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Eisenwerken von Cincinati, Weling, Pittsburg, fand ich nichts, was wir nicht

auch in Oesterreich. vielleicht besser, hätten. — Die Nägelschneidmaschinen

geben bessere Resultate wegen ihrer mehr vollkommenen Einrichtung. Die

Maschine schiebt die Eisenplattc selbst vor und wendet diese hin und her. Der

Nagelwird bei einer Arbeit fertig. Die geschmiedeten Nägel aus Steiermark

werden trotzdem in grossen Quantitäten eingeführt. In den Kupferhütten zu

Baltimor sind Flammenöfen mit dem englischen Kupferschmelz-Processe ein-

geführt, bei den Minen zu Minesotta am Lac Superior und im Staate Missouri

ist der Schachtofen-Process üblich.

Bei Abteufung eines Schachtes in den Bergwerken von Minesotta fand

man in 50 Fuss Teufe unter einem grossen Kupferblock halb versteinerte höl-

zerne Werkzeuge, weiter nach oben kupferne Werkzeuge von enormer Härte,

steinerne Hämmer, abgemeisselte Kupferklumpen etc. Welche Menschen-Race

hat dort vor unendlich langer Zeit Bergbau getrieben? Das Kupfer, welches

im Letten vorkommt, ist oft krystallisirt, Blöcke von allen Dimensionen werden

täglich gefunden. Mit dem Kupfer kommt häufig gediegenes Silber vor. — Auf

den Gängen oder Lagern im Trapp-Gebirge ist nebst gediegenem Kupfer,

Rothkupfererz und reicher Kupferkies ; die Gang -Ausfüllung ist Letten,

Quarz, Feldspath und Flussspath.

XIL

Analysen von 24 verscldedenen Kalksteinen aus Südtirol,

Von Alois von Hubert,

k. k. Bei'gpraktikanten.

Ulifgcllieilt in der Silziiiiif der U. k. ifcologisclion Rcichsar.sialt fim .';. Deccmbcr IS'iO.

Hr. J. Trinker, k. k. prov. Schichtenmeister in Brixlegg, sammelte

bei seinei" geognostischen Begehung von Südtirol, die er zur Anfertigung

der gcognostischen Karte dieses Landes im Auftrage des montanistisch-

geognostischen Vereines für Tirol und Vorarlberg unternahm, eine Reihe

von Kalksteinen aus verschiedenen Gegenden und verschiedenen Forma-

tionen angehörig, und übergab später Muster dieser Gesteine der k. k. geo-

loiiischen Reichsanstalt , mit der Bitte, quantitative Analysen derselben

vornehmen zu lassen. Die meisten dieser Kalksteine sind dolomitisch

,

doch findet sich darunter auch oolithischer Kalk, rother Ammonitenkalk,

bituminöser Kalk. Cardieukalk, Mergel, Kalksandstein und Kalkglimmer-

schiefer.

Die Analysen, die ich im Laboralorio des k. k. General-Landes- und

Haupt-Münzprobieramlcs ausführte, sollten zum Zwecke haben, zu untersuchen.
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ob nicht das Mischungsvcrhältniss der Bcstaadtheile Anhaltspunkte zur

Unterscheidung der einzelneu Formationen, denen die Kalksteine angehören,

darbieten könne. Es wurden bei denselben die kohlensaure Kalk- und Bit-

tererde, Kieselsäure^ Thonerde, Eisenoxydul, Eisenoxyd, Manganoxydul und

Oxyd und Wasser quantitativ bestimmt. Ausserdem finden sich bei allen

grössere oder geringere Spuren von Kali, Natron, Chlor, Phosphorsäure

und bei nur wenigen von Schwefelsäure. Doch konnten die letzteren Be-

standtheile nicht quantitativ bestimmt werden, da die eingesendeten Men-

sen hierzu nicht ausreichend waren.

Wie wichtig aber die Bestimmung dieser letzteren Bestandtheile, welche

einer spätem Arbeit vorbehalten bleiben musste, gerade für den angedeute-

ten Zweck der Untersuchung sei, haben die neueren Arbeiten von Professor

Fehling und Schramm gezeigt. Dieselben haben nachgewiesen, dass alle

Kalksteine Württemberg's Kali stets in Begleitung von Natron, selten an

Chlor, meistens an Kohlensäure gebunden enthalten, so dass der Gebalt des

kohlensauren Alkali Vio bis Vio % beträgt. Es wurde gleichfalls von ihnen das

Vorhandensein von Chlor und Phosphorsäure dargethan , so zwar dass das

Chlor im unteren und mittleren Muschelkalke noch quantitativ, im oberen

aber nicht mehr bestimmt werden konnte. So wurde im Wellendolomit die

Phosphorsäure bestimmt nachgewiesen u. s. w.

Folgendes sind nun die Resultate der von mir vorgenommenen Analysen:

Nro. 1. Feinkörniger Marmor von Predazzo.

Kohlensaure Kalkerde = 88*4

„ Biltererde -= 10'8

Spuren von Mangan, Eisen, Chlor und Phosphorsäure.

91F2

Nr. 3. Marmor von M n z o n i im F a s s a t h a 1 e.

Kohlensaure Kalkerde ^= 98-0

,,
Bittererde = 1*8

Rückstand — 0*4

Spuren von Mangan, Eisen, Chlor und Phosphorsäure.

iOO-2

Nro. 3. Marmor vom HI lariberg bei Ilattenberg.

Kohlensaure Kalkerde ^07-8
,, Bittererde = 1*6

Spuren von Eisen, Maugan, Chlor und Phosphorsäure.

Nro. 4. Kalk von T auf ers.

Kohlensaure Kalkerde -^ 1)7.8

,,
Bittererde = 1'6

Spuren von Eisen und Mangan.

OU-4
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Nro. 5. Bläulicher Marmor von CanzonolibeiPredazzo.

Kolileusaure Kalkerde ............ = 80-8

„ Bittererde = 18*4

Kohleusaures Eisenoxydul und Thonerde ..... =^ 06
Spuren von Mangan, Chlor und Phosphorsäure.

99-8

Nro. 6. Oolithischer Kalk von der Cima del monte Baldo.

Kohlensaure Kalkcrdc . = 98*2

,,
Bittererde ^= 0*8

Rückstand , ^= 1*2

Spuren von Mangan, Eisen und Phosphorsäure.

100-2

iVro. 7. Dolomit von Val di Lcdro.

Kohlensaure Kalkerde . -= 71-00

,, Bittererde -= 2720
wSpuren von Mangan, Eisen, Chlor und Phosphorsäure.

98-20

Nro, 8. Dolomit vonCallianobeiRoveredo.

Kohlensaure Kalkerde = 57'8

,,
Bittererde ............ = 23-8

Thonerde und Eisenoxyd = 18*0

Spuren von Mangan, Chlor und Phosphorsäure.

99-6

Nr. 9. Dolo mitise her Kalk vom Gaisberg hei Brixen im
B rix enthale.

Kohlensaure Kalkerde ............ = 56.2

,,
Bittererde = 28-0

Ruckstand ^ 1'2

wSpuren von Mangan, Chlor und Phosphorsäure, Thon-
erde und Eisenoxyd ............ = 12-8

98-2

Nr. 10. Splittrigcr zum T heil doloroitis eher Kalk von der hohen
M undi-Spitz e.

Kohlensaure Kalkerde ............ = 97*4

„ Bittererde ............ = 1'8

Thonerde und Eisenoxyd = 1-0

Spuren von Mangan, Chlor und Phosphorsäure.

100-2

Nro. 11. Dolomit vom Stub oy thal, höh e B urgstall bei N eustif t.

Kohlensaure Kalkerde ............ = 84'2

,,
Bittererde = 12-6

Rückstand = 0'8

Thonerde und Eisenoxyd = 1*2

Spuren von Mangan, Chlor undPhosphorsäure.

98-8
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Nr. 12. Dolomit-Kalk vom Fuss des B eitler-lvof eis.

Kohlensaure Kalkerde ............ -^ 73*6

„ Bitlererde -= 200
Rückstand ^ 1-2

Thonerde und Eisenoxyd . -= 4*2

Spuren von Mangan, Chlor und Phosphorsäure.

990

Nro. 13. Dolomitischer schiefriger Kalk von de r hohen Salven
bei Hop fg arten im Unter innthale.

Kohlensaure Kalkerde ............ ^^ 60"0

„ Bittererde -- 20-4

Rückstand ................. ^= 17*2

Eisenoxyd -- 4*2

Spuren von Mangan, Chlor und Phosphorsäure.

101-6

Nro. 14. Dolomit? vom Kogel hei B rix 1 egg.

Kohlensaure Kalkerde ^= 54'0

„ Bittererde -= 37*8

Kohlensaures Eisenoxydul = 12"0

Spuren von Mangan, Chlor und Phosphorsäure.

103S

Nro. 15. Dolomitischer Kalk von Kundl im ünt e rinn t h al e.

Kohlensaure Kalkerde ^= 5f>*(>

,, Bittererde ^= 36'S
Rückstand ^= 3'5

Kohlensaures Eisenoxydul = 3*4

Spuren von Mangan, Chlor und Phosphorsäure.

100-3

Nro. 10. Car dien kalk vom Bernli ard Isthaie im Lechthale.

Kohlensaure Kalkerde ^=98 40

„ Eisenoxydul ^= 1-62

Spuren von Bittererde, Mangan, Chlor und Phosphorsäure.

10002

Nro. 17. Bituminöser Kalk von Enneberg bei Picolaiü.

Kieselsäure ^= 18*4

Thonerde -=^ 2*0

Kohlensaure Kalkerde ^^ 70-2

„ Bittererde — i'O

Kohlensaures Kali = 00
Bitumen .................. ^ 20
Eisenoxyd . ........-= 1*4

Wasser -=: 4-0

Spuren von Mangan, Chlor, Schwefel- and Phosphorsäure.

101-4
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i\ro. 18. Wengerschiefervou Wenden im Abteithaie (Enneberg).

Kohlensaure Kalkerde * . . . . —= 80*4

Kieselsäure = 16'0

Eisenoxyd ^= 1*4

Manganoxyduloxyd ^= 1*0

Wasser ^=^ 11
Spuren von Chlor, Schwefelsäure und Phosphorsäure.

Nro. 19. liotherAmmonitcukalk von Schleimherzig im

Achenthaie.

Kohlensaure Kalkerde = 82*0

Kieselsäure ............... = 15*6

Thonerde -= O'G

Eisenoxydul ^= 0*4

Spuren von Mangan, Chlor und Phosphorsäure.

98-6

Nro. 20. Mergel von der Hinter riss im ün te r inntha 1 e.

Kolilensaure Kalkerde . = 600
Kieselsäure = 32*0

Eisenoxyd ^=^ 1'4

Manganoxyduloxyd = l'O

Wasser ................. = 5-2

Spuren von Kali, Chlor, Schwefelsäure u. Phosphorsäure.

99-6

Nro. 21. Kalkgli mmer schiefe r von Prettau im Pusterthale.

Kieselsäure ^= 48*0

Thonerde ^ 13-5

Eisenoxyd -== 4*9

Manganoxyduloxyd = 2'7

Kohlensaurer Kalk : . -- 22*7

Kali = 2-0

Natron -= 10
Kohlensaure Bitlererde -= 3'2

W^asser ^ . = 1*7

Spuren von Chlor und Phosphorsäure.

99-7

Nro. 22. Rot her Kalksandstein von Enneberg.

Kohlensaure Kaikerde ........... = 14"2

„ Bittererde =^ 30
llükstand -^ 75"2

Eisenoxyd -= 3 "6

Wasser ^- 3*0

Spuren von Mangan, Chlor, Kali und Phosphorsäure.

990
K. k. goolojisclie ".cielisanst.-iU. 1. Jaliry;anj; ISÖO. IV. »l
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Nro. 23. Kalksandsteine in Mergel übergehend von Campi-
tell o, Fundort von Myacites fassaensis.

Kohlensaure Kalkerde = 53*0
Rückstand .«....= 39*8
Eisenoxyd -= 2*8

Wasser ^ 4-0

Spuren von Kali, Chlor, Mangan und Phosphorsäure.

99«

Nro. 24. Kalkhaltiger Sandstein von Strandenberg im

b e r i n n t h a 1 e.

Kohlensaure Kalkerde ^^ 53*2
Rückstand =r^ 41*6

Eisenoxyd -r^ 2*2

Wasser =. 2*5

Spuren von Mangan, Chlor, Schwefel- und Phosphorsäure.

99-5

XIIL

Verzeicliiiiss der an die k. k. geologische Reiclisanstalt

gelangten Einsendungen von Mineralien, Petrefacten,

Gebirgsarten u. s. w.

Von Fr. F o e t t e r 1 e.

Im Laufe dos Quartals langten die meisten der von den Herren Geo-

logen in dem verflossenen Sommer zum Theil selbst gemachten, zum Theil

veranstalteten Aufsammlungen von Gebirgsarten und Versteinerungen aus

den Gegenden, in welchen die Aufnahmen Statt fanden, ein; diese wurden

stets in den eingesendeten Kisten unausgepackt belassen, und nur nach dem

Fortschreiten der Ausarbeitung der Aufnahmen im Laufe des Winters nach

und nach bearbeitet; es ist daher für diessmal unmöglich, bei den meisten

der in diesem Quartal an das Rluseum der k. k. geologischen Reichsanstalt

eingelangten Einsendungen ausser der Angabe des Inhaltes etwas Mehreres

von wissenschaftlichem Interesse zu geben, um die Durchsicht eines sol-

chen Verzeichnisses für den Leser anziehender zu machen.

1) 2. October. 8 Kisten, 1125 Pfund. Von Hrn. Bergrath Fr. Ritter

V. Hauer, Chef der IV. Section der k. k. geologischen Reichsanstall.

Gebirgsarten aus der Umgegend von Steyer in Ober-Oesterreich.

2) 4. October. 1 Kiste, 40 Pfund. Von Hrn. Dr. M. Hörnes, Custos-

adjuncten am k. k. Hof-Mineralien-Cabinete.
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